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Abb. 2 (Tibet)

Wassergefäßen (tib. Chu-snod) aus Gelbmetall und Kupfer im Linden-Museum 19 ,
denn hier fehlen die lamaistischen Vorbilder. Zweifellos betreten wir mit

diesen Motiven aus dem Bereich der bSe[Se] oder Klu des sogenannten ’Og[gYog
 und Yog]-klu-Bezirkes des Erdinnern und der Gewässer im alttibetischen
trichotomischen Weltbild eine viel ältere Schicht als die mit den nach indi

 schen Vorbildern unter buddhistischem Einfluß schlangengestalteten Nägas.
Die alttibetischen bSe\Se\, die auch den mit den Tibetern verwandten und
älteste Traditionen hütenden Na-khi als Ssu bekannt sind, dürften erst später
sämtlich als Nägas verstanden und z. T. auch entsprechend gestaltet worden
sein, die die Tibeter dann als Klu, die Na-khi als Llü bezeichnen. Von daher
hat man auch viele von den nicht schlangenartigen dämonischen Bewohnern

der Unterwelt einfach Klu genannt. Aber auch die Sa-bdag dürften wenigstens
z. T. zu den bSe gehören.

Die hier skizzierten Motive auf den genannten Kultgefäßen erinnern an
die Trabanten der Nägas in dem tibetischen Text Sa-bdag-klu-gnyan-gyi-byad-
grol, den B. Läufer herausgegeben hat. Von dem Gefolge heißt es dort;

sdig-pa-ro (=rva) -ring-dang/
grog-mo-dkye (=rked) -nyag-dangj
gser-gyi-sbal-pa-dang /
gyuo-lcong-mo-dang!
nya-mo-gser-mig-dang/ (1890: 33, Verse 66-70)
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19 Hummel 1964: 57—63, Nr. 71530a, 71535 und 71573 mit Abb. 3-6.


